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Mittwoch den 7. Oktober 1891. IX . Zahrg.

Eönig Karl von Württemberg f .
W iederum ist ein deutscher Reichssürst au s der 

von 1 8 7 0 /7 1  au« dem Leben geschieden: 
^°ebe„ meldet der T elegraph den heute früh 7 Uhr 

S tu ttg a rt erfolgten T od  des Königs K arl von 
"temberg. Lange schmerzliche Leiden gingen dem 

vorher, jetzt ist die Katastrophe eingetreten, welche 
^  68jährigen hohen D ulder erlöste. D en Verlust, 

^ c h e r  das süddeutsche Brudervolk der Schwaben be- 
^ n ,  empfindet das gesammte deutsche Volk m it ihm, 

^  ^ « a l l  gedenkt es der großen Verdienste, die sich 
Heimgegangene um  Deutschlands Einigkeit erworben. 
König K arl w ar am  6. M ärz 1823 zu S tu ttg a r t  

^  oren. Um 13. J u l i  1846 knüpfte er m it dem 
^  ^chen Kaiserhause ein enges verwandtschaftliches 

indem er die G roßfürstin  O lga, die Tochter des 
"ser« Nikolaus, a ls  G em ahlin heimführte. Am 25.

^ 6 4  bestieg er den württembergischen T h ro n , 
Aiz ^  ^  J a h re  seines erhabenen Amtes waltete. 

^  Jah re  1866  der Krieg zwischen P reuß en  und 
ausbrach, da sah sich freilich der König im 

^  auf die damalige S tim m u n g  der Süddeutschen 
an« ^  Schw ert gegen P reußen  zu ziehen. Aber 

^  blutigen S a a t  sproßte ein blühender B au m ,

^  ° ° - i -  «°r>
^  1870

' s ic h e r  seine Heereskraft gegen Frankreich auf- 
^wen Akt schöner Selbstverleugnung zeigte, 

Tk> ^  El"en preußischen G eneral an  die Spitze seiner 
^ b te . S e ite  an  S e ite  dem ehemaligen Gegner 

Hchl" W ürttem berger in blutigen Gefechten und 
bei, halfen dadurch das große Werk vollen­
d n ,  ^  ^^lserproklam ation in  Versailles. D er König 

thätigst,,, Antheil an  der W iederaufrichtung 
Hin, Reiches und fügte unter bereitwilliger

der Sonderrechte seinen S ta a t  dem

Deutschlands. Nach dem Bruderkriege schlob 
der norddeutschen Vormacht an  und er 

unter den süddeutschen Fürsten einer der

Die Bubundestreue, welche König K arl un ter schwie- 
^hältnissen bewährte, ist andauernd geblieben 

, lhrem T rä g e r  unvergeffen bleiben. W ar es

tlgev

eig,,,^ begangenen Könige auch nicht beschieden, an  
^leßx  ^ " b e rn  die Freuden des Familienglückcs zu 
<ik>̂  ^  waltete er doch schirmend und helfend
^tsche ' ^  ^andeskindern, deren Herzen den milden 
l>ey, ^  tiun betrauern . Kein eigener S p ro ß  folgt

den T h ro n , aber doch ein S p ro ß  des 
l>e« ^chwabenvolkes, P r in z  W ilhelm , der Neffe 

Schreitet der neue Herrscher in der 
l>itg Oheims weiter, so dürfen w ir um  W ürttem -
^ k » e r  ^  sein. D ie deutsche T reue  wird s ic h  auch 
Karl und stets wird Deutschland des Königs
î>, ^  der freudig an seinem Aufbau half und 

^dsiin, " 'l l  in  das F undam ent a ls  feste Stütze

Aolilische Tagesschau.
S e it  mehreren T agen  werden wieder Nachrichten verbreitet, 

denen zufolge V erhandlungen über e i n e n  d e u t s c h - r u s s i ­
schen H a n d e l s v e r t r a g  bevorstehen sollen. D ie Tendenz 
solcher A usstreuungen liegt zu klar auf der H and, und es muß 
n u r  W under nehmen, daß politisch ernsthafte B lä tte r sich dazu 
hergeben, den französischen B ankiers bei der S tim m ungsm acherei 
fü r die russische Anleihe behilflich zu sein. I m  übrigen ver­
sichern die „B . P . N ." ausdrücklich, daß an der Nachricht nichts 
w ahr ist.

Durch die G e w e r b e f r e i h e i t ,  so lesen w ir im „V o r­
w ä rts" , hat der Klaffenstaat die letzten Hindernisse hinweg­
geräum t, die der kapitalistischen Entwicklung im Wege standen. 
Gleich einem uferlosen M eere braust die K o n k u r r e n z  d e s  
G r o ß k a p i t a l s  daher und verschlingt die kleinen Betriebe, 
die umsonst dem übermächtigen S tru d e l zu entfliehen suchen. 
S ie  sehen die W ogen von ferne sich heranwälzen und schreien 
kläglich um  Hilfe, so kläglich, daß ihnen der Klaffenstaat sein 
sonst so fest verschlossenes O hr öffnet. D enn die von, U n ter­
gänge bedrohten Kleinhandwerker, Zunftmeister und Kleinkrämer 
find doch auch Kinder des KlassenstaatS und sie s i n d  e i n  
v o r t r e f f l i c h e s  k o n s e r v a t i v e s  E l e m e n t ,  d a s  e i n e n  
so s c h ö n e n  D a m m  b i l d e n  k ö n n t e  g e g e n  d i e H o c h f l u t  
d e r  p r o l e t a r i s c h e n  B e w e g u n g ,  wenn nicht eben im 
Rücken d ie  k a p i t a l i s t i s c h e  H o c h f l u t  herangebraust käme, 
die diesen D am m  an seiner schwächsten S telle  erfaßt und seine 
T rüm m er m it sich reißt. D aru m  kann der Klaffenstaat wenigstens 
den Versuch nicht unterlassen, den vom Ertrinken bedrohten 
Kleinen die Frist, die sie noch zu existiren haben, künstlich zu 
verlängern. —  W as hier das sozialdemokratische C entralorgan 
schreibt, ist überraschend w ahrheitsgetreu ; n u r möchten w ir an 
die S telle  des W ortes „G roßkapital" lieber „G roßhandel" setzen; 
denn wenn m an genauer zusieht, so hat der L iberalism us in 
der berühmten freiheitlichen Aera, welcher w ir zum großen T he il 
den heutigen sozialen Nothstand verdanken, lediglich und viel­
leicht nicht ohne Absicht die Geschäfte des G r o ß h a n d e l s  be­
sorgt. D er Handel ist heute der mächtigste und bevorzugteste 
S ta n d  im Lande und in der W elt; ihm fehlt, um  alle übrigen 
Faktoren unumschränkt und unwiderruflich zu beherrschen und sich 
zu Tributpflichtigen zu machen, nichts weiter, a ls  das E inreihen 
der Zollschranken —  und daran  arbeiten bekanntlich gerade in 
der G egenw art die F reihändler m it größtem Eifer. Aber daß 
das Einreihen leichter und verantw ortungsvoller ist a ls  das 
Aufbauen, hat die „liberale A era" gezeigt und darum  dürfte der 
gegenwärtige Ansturm  zu G unsten des G roßhandels ergebnißlos 
enden.

E in „ e h r l i c h e r "  S o z i a l d e m o k r a t  ist der in  Schlesien 
wohnende In g en ieu r und naturalistische Schriftsteller O sw ald 
Köhler, welcher sich durch die wiederholten Forderungen aller 
nichtsozialistischen P a rte ie n , den sozialdemokratischen Zukunfts- 
staat doch endlich einm al der M itw elt zu zeigen, zur Abfassung 
eines Werkes bestimmen ließ, das diesen „ S ta a t"  wenigstens in  
seinen G rundzügen darstellen sollte. Kaum aber w aren die ersten 
Bogen dieser Schrift im Druck erschienen, a ls  auch schon sofort 
die oberste P a rte ile itu n g  der Sozialdem okratie über den „V er­
wegenen" daö Verdikt aussprach, da es für die S te llun g  und 
die fernere Entwicklung der P a r te i  von den unheilvollsten Folgen

Auge um Auge, Iah n  um Iahn .
Ein Roman aus der Finanzwelt von H a n s  von  A llenstc in

(Nachdruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)

M it bebender, abgebrochener S tim m e, die beredt zum 
Ausdruck brachte, wie sehr sein In n e re s  erregt, wie er unfähig 
w ar, seine Gefühle zu meistern und einen H alt in sich zu fin­
den, begann er endlich zu sprechen. A us seiner Brusttasche 
Briefe und die M eda illon -P ortra its  hervorholend, welche er in  
der Nacht erhalten hatte, sagte e r: „ Ich  habe versäum t, H err 
G ra f, Ih n e n  meinen N am en zu sagen! Ich tha t dies nicht 
deshalb, um mich bei Ih n e n  einzuschleichen, sondern weil ich 
mich Ih n e n  nicht unter dem N am en meiner M utter nähern 
wollte. D en Nam en, welchen ich bis jetzt trug , vermag ich nicht 
weiter zu führen, denn von H errn  T ob ias W ohlgem uth trennt 
mich der tödtliche H aß, den schon meine arm e M utter gegen 
ihn empfunden hat und die Verachtung, die ich im Herzen 
gegen ihn a ls  einen gewissenlosen Rechner m it heiligen 
Gefühlen hege. D en N am en desjenigen, der mein V ater ist, 
ohne daß er den W illen haben könnte, mich S o h n  zu nennen, 
kann ich ebenfalls nicht führen, denn wenn m ir etwas heilig ist 
und bleiben soll, so ist es meine M utter, deren Ehre makel­
los zu erhalten meine heilige Pflicht sein muß. Jetzt sage 
ich Ih n e n  meinen N am en, H err G raf, ich heiße B ru no  von 
H ow en!"

Erschöpft hielt er inne.
D er G ra f erhob sich und faßte m it unsicherer H and nach 

der Lehne des Sessels, so daß er den Helm m it der Grafenkrone 
hielt, der die Seidenstickerei des P olsters zierte.

„ Ju n g e r  M a n n !"  sagte der Schloßherr, „ich bin zu stolz, 
meinen Jugendfehler nicht einzugestehen. Ueber Ih n e n  hat mein 
Auge seit Ja h re n  gewacht, denn ich bin nicht einer von jenen, 
die ihr Fleisch und B lu t verleugnen!"

Auch B ru no  w ar aufgestanden.

begleitet sein würde, wenn schon jetzt auch n u r die G rundzüge 
des „Z ukunftsstaates" verrathen oder gar zur öffentlichen D is ­
kussion gestellt würden. A llerdings konnte diese E rklärung nicht 
im Nam en der Fraktion abgegeben werden, sondern m an wählte 
hierzu die Form  eines „E ingesandt" im „V o rw ärts" , dem H err 
Liebknecht a ls  Chefredakteur eine beistimmende Bemerkung hin­
zufügte. I n  dieser Kritik wird der Verfasser des „Z ukunft­
staates" geradezu der Lächerlichkeit preisgegeben, dem das Wesen 
des S ozia lism us noch völlig fremd sei. Köhler an tw ortet hierauf 
in  ziemlich erregter Weise, w oraus m an fühlen kann, wie wehe 
es ihm thu t, für seinen guten W illen mit solchem Undank be­
lohnt zu werden. M it begreiflichem Unm uth fragt er, w as das 
„W esen des S o z ia lism u s"  wohl für ein fürchterliches Geheimniß 
sein müsse, wenn ein norm aler Parteigenosse m it leidlicher S chul­
bildung, der seit Jahrzehnten  an  dem A usbau  der sozialistischen 
Ideen  thätigen Antheil genommen habe, während dieser Zeit noch 
nicht in der Lage gewesen sei, dieses Geheimniß zu ergründen. 
Vermuthlich sei heute das „W esen des S o z ta lism u s"  noch im m er 
Eigenthum  einer ganz kleinen Gesellschaft, und die Hunderttausende 
von Parteigenossen, auf welche m an sonst so stolz ist, hätten 
offenbar nach der Auffassung der wenigen Eingeweihten weder 
das Recht, noch die Fähigkeit, A ntheil an  diesem geheimnißvollen 
E igenthum  zu erhalten.

Am S o n n ta g  wurde in  Melk an der D o nau  ein von dem 
Z a r e n  gestiftetes D e n k m a l  für die im  J a h re  1805  dort 
u m g e k o m m e n e n  r u s s i s c h e n  S o l d a t e n  enthüllt. D er 
U rsprung dieses D enkm als ist folgender: I m  J a h re  1805  be­
fanden sich in Melk zahlreiche Russen in französischer K riegs­
gefangenschaft. E inen großen T he il derselben ließ nun  der 
französische K om m andant bei grim miger Kälte in  einen fast 
völlig lufk- und lichtlosen Felsenkeller einsperren. E inige Russen 
kletterten nun nachts von hier au s in  ein tiefes Felsenloch hinab, 
fanden dort Holz und zündeten sich ein Feuer an , um  ihre 
froststarren Glieder zu wärm en. E s entwickelte sich aber schnell 
ein gewaltiger Rauch, der sie zunächst betäubte und dann nach 
oben drang, wo 300  Gefangene erstickten. Von diesem tragischen 
Ereignisse hörte in jüngster Z eit der russische M ilitärbevollmäch­
tigte zu W ien und berichtete darüber dem Kaiser Alexander I I I . ,  
welcher sofort den Befehl gab, auf dem G rabe der Unglück­
lichen ein würdiges Denkmal zu errichten. F ü r  die Ge s c h i c h t e  
d e r  r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  „ F r e u n d s c h a f t "  bildet das 
Denkmal sonach einen lehrreichen B eitrag . Ob die französische 
Presse über die E inw eihungsfeier ihren Lesern etwas be­
richten w ird?

Auch am S o n n ta g  dauerten in R  o m die K u n d g e b u n g e n  
anläßlich des V organgs im P an theon  fort. 20  Vereine zogen 
un ter Hochrufen auf I ta l ie n  und un ter den Klängen der N a tio n a l­
hymne nach der Kirche und legten Lorbeerkränze am S a rg e  
Viktor E m anuels nieder. D er Leiter der P ilgerfah rten  hat nun  
beschlossen, dieselben zu unterbrechen und sieben weitere Eisen­
bahnzüge m it P ilg e rn , welche Ende der nächsten Woche ein­
treffen sollten, zu fistiren. Ebenso fanden in  Livorno und T u r in  
Kundgebungen gegen den Zwischenfall im  P an theon  statt. Auf 
das den genannten V orfall betreffende T elegram m  des B ü rg e r­
meisters von Rom  an  den König antw ortete letzterer von M onza 
au s, indem er versicherte, er sei für diese Kundgebung der An-

T ief schaute sich V ater und S o h n  in« Auge, und in  
der B rust beider wogten die Gefühle so mächtig, daß iie sich 
am liebsten ans Herz gesunken w ären, denn der G reis sah 
einen Jü n g lin g  in  der B lü te  seiner J a h re  vor sich, der einem 
heiß und leidenschaftlich geliebten Weibe glich, und B ru no  
versenkte sein Auge und m it mächtigem Aufflammen leiden­
schaftlicher Em pfindung sein ganzes Ich in  die Züge, die 
H altung , die Sprache und das ganze Ich  seine- V aters. D ie 
Em pfindung kindlicher Liebe meisterte sein Herz, er hätte au f­
jauchzen können vor Glück, und doch fühlte er heißen Schmerz 
darüber, daß ihn der W elt Satzungen der besten Rechte eines 
Kindes beraubten.

S e in  Charakter, der sich un ter freier Einw irkung einer 
guten G esinnung au s sich selbst heraus gebildet hatte, machte ihn 
stahlhart in  diesem Augenblicke. M it fester H and ergriff er 
das S teu e r, um sein Lebensschiff durch die S tu rm flu th  gleiten 
zu lassen.

„H err G ra f ! "  sagte er, die H and aufs Herz legend, „ich 
empfinde tief die göttliche Sprache der N a tu r in  m einer B rust, 
ich leide un ter ih r, weil sie mich vor eine harte P robe  stellt. 
Ich weiß, daß zwischen Ih n e n  und m ir eine tiefe K luft besteht, 
daß über die T iefe ein schmaler S teg  hinwegführt, aber fü r S ie  
und für mich ist es besser, wenn diese Brücke, welche sich 
auf beiden S e ite n  n u r auf bessere Gefühle stützt, abgerissen 
wird, —  wenn w ir u ns im Leben nicht mehr begegnen, 
dam it w ir nicht noch einm al denselben Kampf durchzukämpfen 
haben! Ich  bin nicht gekommen, um  jene Rechte geltend zu 
machen, welche die N a tu r den niederen K reaturen voll und 
m it seltsamen Einschränkungen auch den Menschen gewährt, ich 
will S ie  nicht m it einem N am en nennen, der m einer W illens­
kraft den H alt rauben möchte, —  andere Beweggründe haben 
mich h ierhergeführt!" —

E s w ar still nach diesen W orten im Zim m er.
Durch ein geöffnetes Fenster zog leise der Luftzug ein



hänglichkeit erkenntlich. Rom habe seine tiefe Ergebenheit fü r 
da» geheiligte vaterländische Andenken bewährt.

Das G a r i b a l d i  - D e n k m a l  i n  N i z z a  ist am Sonntag 
e n t h ü l l t  worden. D er Sohn G aribald is, M enotti, war nicht 
anwesend, vielmehr war die Fam ilie G aribald i durch den General 
Canzio vertreten, welcher die Gelegenheit fü r günstig hielt, von 
der Eintracht in  den Empfindungen und Entschließungen beider 
stammverwandten Nationen (der italienischen und der französischen) 
zu sprechen. D ann hielt der französische Deputirte Ranc im  
Namen der französischen republikanischen Presse eine Ansprache, 
in  der bestritten wurde, daß die französische Republik eine Wieder­
herstellung der weltlichen Machtstellung des Papstes beabsichtige, 
und schließlich meinte, daß ein Kampf zwischen Frankreich und 
I ta lie n  ein Verbrechen gegen die C iv ilisa tion, die Freiheit und 
die Unabhängigkeit Europas wäre. A ls  Vertreter der französi­
schen Regierung sprach Finanzminister Rouvier. E r sagte, 
Frankreich könne nicht vergessen, was G ariba ld i fü r dasselbe in  
den Tagen des Unglücks gethan. Rouvier erinnerte an die un­
gewöhnliche Laufbahn G aribald is und deren zwei Höhepunkte: 
D ie E inigung Ita lie n s  und die Erhebung Roms zur nationalen 
Hauptstadt. (W as sagt dazu die m it Frankreich liebäugelnde 
vatikanische Presse?) G aribald i, so fügte Rouvier hinzu, hätte 
selbst eine schönere Apotheose fü r sich nicht gewünscht, als diesen 
demokratischen S ta a t m it einem starken Heer zu sehen, welcher 
in  Ordnung, Freiheit und Frieden sich entwickele, diese Republik, 
deren Dauer, Weisheit und K ra ft Europa Gefühle der Herzlich­
keit und Achtung einflößten.

D ie  B o u l a n g i s t e n  beabsichtigen nach der Rückkehr ihrer 
Führer aus Brüssel, eine großartige M a n i f e s t a t i o n  zu 
arrangiren. —  Das Leichenbegängniß Boulangers verlief 
übrigens nicht ohne einigen Skandal. Es kam zu Zusammen­
stößen zwischen der Menge und der Polizei, wobei es etliche 
Verwundete gab.

I n  r u s s i s c h e n  B l ä t t e r n  w ird  die Nachricht von einer 
Ausdehnung des A u s f u h r v e r b o t s  auf andere Getreidearten 
kategorisch d e m e n t i r t .

Auf  das R u n d s c h r e i b e n  d e r  P f o r t e  über die D u rc h ­
f a h r t  d e r S c h i f f e  d e r  r u  ssische n f r e i  w i l l  i g e n  F l o t t e  
du r ch  d i e  D a r d a n e l l e n  haben Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn und Ita lie n  geantwortet, daß sie das C irku lar zur 
Kenntniß genommen haben. D ie A n tw ort Englands steht noch 
aus; man hofft in  Konstantinopel, daß sie in  gleichem S inne 
ausfallen werde.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  5. Oktober 1891.

—  Seine Majestät der Kaiser bleibt bis M itte  dieser 
Woche in  Ostpreußen und begiebt sich von dort direkt nach der 
Schorfhaide.

—  Seine Majestät der Kaiser hat die Abschiedsgesuche 
der Generale von Meerscheidt - Hüllessem und von Albedyll 
abgelehnt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich reist am Sonntag 
nach Ita lie n .

—  P rinz  A lbert von Sachsen - A ltenburg hat sich am 1. 
Oktober m it der Herzogin Helene von Mecklenburg - S trclitz 
verlobt.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches fü r das deutsche Reich t r i t t  nach 3monatiger Pause 
am 12. ds. im  Reichsjustizamt zusammen.

—  D ie Nachricht von der Berufung des Kolonialraths 
war verfrüht. D ie M itg lieder desselben haben noch keine E in la ­
dung erhalten.

—  Das bayerische M in isterium  des In n e rn  hat dieser 
Tage über die Stellungnahme der bayerischen Regierung zu dem 
Trunksucht-Gesetzesentwurfe berathen. Nach den „Münch. Neuest. 
Nachr." verlaute nichts über das Ergebniß dieser Berathungen; 
doch wäre die Annahme gerechtfertigt, daß die bayerische Regie­
rung nicht auf dem Boden des Entwurfes stehe.

—  D ie Abhaltung eines internationalen Kongresses fü r 
Eisenbahnficherheit in  B e rlin  ist in  Aussicht genommen.

—  Der „Leipziger Tagesanzeiger" schreibt: Der in  Magde­
burg auf dem Parteitage der antisemitischen Volkspartei an­
gebahnte Ausgleich zwischen der deutschsozialcn P arte i und 
der antisemitischen Volkspartei w ird, wie w ir hören, in  aller­
nächster Ze it zu einer Konferenz der betheillgten Parteileitungen 
und voraussichtlich auch zu einem befriedigenden praktischen E r­
gebnisse führen.

und brachte aus dem Walde einen Hauch von Kühle, vom 
Blumenbeet der Frührosen köstlichen D u ft, der m lt zartem 
W alten hlnausgeschwebt war in  die W elt, die Herzen zu 
meistern.

Um den blühenden Lindenbanm, dessen Zweige bis an das 
Fenster heranreichten, summten geschäftige Bienen. E in  Falter 
umschwebte die B lü ten  und setzte sich nieder und ließ seine 
Schwingen im  Sonnenstrahl leuchten. Dann erhob er sich leicht, 
gaukelte in  der blauen L u ft und verschwand.

G ra f Waldstein streckte seinem Sohn die Rechte entgegen.
Der Handschlag schallte, —  einen Augenblick sahen sich 

beide an, —  Auge tauchte sich in  Auge, —  da lagen sich 
Vater und Sohn in  den Armen und der Kuß brannte auf den 
Lippen.

„M e in  V a te r!"  sagte B runo.
„M e in  S ohn ! —  B ru n o !"  klang es dem Grafen vom 

Munde, indem er die schwarzen Locken von seines Sohnes S t irn  
fortstrich und abermals einen Kuß daraufdrückte.

D a fie l B runo ein, daß der rechtmäßige Sohn seines 
Vaters in  banger Q ua l auf eine Entscheidung über Leben und 
Tod harre. D ie Nothwendigkeit zu handeln, drängte sich dem 
jungen Manne auf. Langsam löste er sich aus der Umarmung, 
abermals führte er das W ort, um energisch eine endgiltige Ent­
scheidung herbeizuführen.

„ W ir  dürfen uns nicht fortreißen lasten!" sagte er fest 
und bestimmt, „uns trennt ein Etwas, uns trennt dasselbe, 
was uns verbindet; —  um den Namen der F rau makellos 
zu erhalten, die m ir M u tte r war und die —  Ihnen , H err 
G ra f —  ih r Herz geschenkt hat, dürfen w ir  vor der W elt nichts 
anders sein als S ie  —  der G ra f von Waldstein und ich 
—  der Sohn des Banquiers Tobias Wohlgemut!) m it dem N a­
men von H ow en !"

„ Ic h  sehe es ein, —  es ist die beste Lösung!" entgegnete

—  D ie  diesjährige Kartoffelernte Preußens w ird auf 
188,3 M tll. Doppelzentner geschätzt, d. i. 17 M ill.  Doppelzentner 
mehr als im  Vorjahre.

— Von den bis jetzt in  Hamburg eingetroffen«« Sendun­
gen von amerikanischem Schweinefleisch mußten mehrere zurück­
gewiesen werden, weil die Exporteure nicht die vorgeschriebenen 
Certifikate ihrer Bundesbehörden über stattgehabte Untersuchun­
gen mitschickten.

—  S e it dem Inkrafttre ten des A lters- und Jnva lid itä ts- 
Versicherungsgesetzes (also vom 1. Januar 1891 ab) sind bis 
Ende September fü r B e rlin  insgesammt 1649 Anträge auf 
Altersrente eingegangen und hiervon 1105 anerkannt, 501 ab­
gewiesen, 18 anderweitig erledigt, 25 noch unerledigt. Von den 
501 abgewiesenen Anträgen find 67 von neuem erörtert und 
demnächst 52 anerkannt, 12 nochmals abgewiesen, 2 anderweitig 
erledigt, 1 noch unerledigt (auf G rund des Gesetzes vom 8. 
J u n i 1891).

Ausland.
Wien, 5. Oktober. Der König von Sachsen ist am S onn­

tag in  W ien eingetroffen und vom Kaiser persönlich empfan­
gen worden. Abends gedachten der König von Sachsen, 
P rinz Leopold von Bayern und der Erzherzog von Toscana 
zu den Hofjagden nach Steiermark zu reisen. Der Kaiser 
fo lgt nach.

Paris, 5. Oktober. H ier w ird ein großes russisch - fran­
zösisches Wohlthätigkeitskomitee gebildet, welches auch F ilia len  in  
russischen Städten errichten w ird. Das Komitee bezweckt, in  
Frankreich lebende nothleidende russische Unterthanen, sowie in  
Rußland sich aushaltende Franzosen zu unterstützen. Besondere 
Aufmerksamkeit soll den jungen Russen zugewandt werden, welche 
in  Frankreich studiren.

London, 5. Oktober. Eine Petersburger Depesche der 
„D a ily  News" meldet, daß das neue Edikt, das die Rechte der 
öffentlichen Presse in  F inn land beschränkt, bereits in  K ra ft ge­
treten sei. Zwei der hervorragendsten finnischen Zeitungen haben 
schon Verwarnungen wegen Besprechung der Lage des Landes 
erhalten. Das Absingen und Spielen der Marseillaise ist im  
Großherzogthum F innland verboten morden. D ie  Feindseligkeit 
der Finnen gegen alles Russische ist im  Zunehmen. Unordnun­
gen und Straßenkravalle find in  der Hauptstadt wie in  anderen 
Orten an der Tagesordnung.

Peteröburg, 5. Oktober. Der Kaiser, die Kaiserin, der 
Thronfolger und die Großfürstin Lenia, sowie der König, die 
Königin und die königliche Fam ilie  von Griechenland sind 
gestern M itta g  auf der Pacht „P o la rs te rn " nach Dänemark 
abgereist._____________________________________________ _______

Arovinzialnachrichten.
Cnlmsee, 6. Oktober. (Wohnungsmiethen. Borschußverein). 

Der diesjährige Wohnungswechsel scheint nicht bedeutend gewesen zu sein, 
denn von einem Umzüge, wie er in den früheren Jahren war, hat man 
hier wenig gemerkt. Durch die vielen Neubauten ist die Nachfrage nach 
Mittelwohnungen geringer und find sogar mehrere Wohnungen zum 
Preise von 200—300 Mk. unvermiethet geblieben. Uebrigens sind die 
Wohnungsmiethen gegen Culm und Thorn (?) hierorts sehr theuer, weil 
man eine Wohnung von zwei Stuben und Küche schwerlich unter 200 
Mk. miethen kann. — Nach dem vom hiesigen Borschußverein veröffent­
lichten Quartalsabschluß beträgt der Weckselbestand 207128 M k., der 
Reservefond 3573 Mk., auf dem Depositenkonto waren 159 091 Mk. vor­
handen, während das Geschäftsguthaben 42560  Mk. betrug. An Zinsen 
für angekaufte Wechsel sind in den ersten drei Quartalen 10500 Mk. 
eingekommen, was bei einem Verein, der sein sechstes Geschäftsjahr noch 
nicht beschlossen hat, auf große Lebensfähigkeit schließen läßt. Gegen­
wärtig zählt der Berein 359 Mitglieder. Seit dem 1. Oktober hat der 
Verein ein eigenes Geschästslokal gemiethet.

):( Krojanke, 5. Oktober. (Eisenbahnbau). Nachdem die Richtung 
der zu erbauenden Eisenbahn Konitz-Nakel nunmehr definitiv festgestellt 
ist, soll demnächst mit dem Bau der Bahn begonnen werden. Zu diesem 
Zwecke wird eine Kommission, bestehend auS den Herren Landrath 
Coni ad, Landschastsrath Wchle und Rittergutsbesitzer Böthe, diese Strecke 
vom 14. bis 16. Oktober bereisen, um mit den Interessenten über den 
Erwerb des znm Bahnbau erforderlichen Grund und Bodens, soweit 
dieses noch nickt geschehen ist, zu verhandeln.

Bereut, 4. Oktober. (Epidemie). Die Ruhr in Strauch- und Trocken- 
hütte dauert fort. Am I. und 2. d. M . wurden 7 Leichen beerdigt. 
Viele Bewohner liegen hoffnungslos darnieder.

Danzig, 5. Oktober. (Feuer. Unglücksfall). Heute Morgen zwischen 
4 und 5 Uhr brach in einer Remise des Hauses Holzgasse N r. I I ,  in 
welcher Möbel, Holz und andere Tiscklermaterialien lagerten, Feuer aus. 
Es entwickelte sich ein starker Qualm, der das ganze HauS und die 
Treppen anfüllte, so daß drei Personen aus den oberen Stockwerken mit 
der Maschinenleiter gerettet und zwei von den Feuerwehrleuten hinunter­
getragen werden mußten. Das Feuer wurde mit zwei Spritzen und 
einem Hydranten angegriffen und nach einstündiger Arbeit unterdrückt, 
so daß nur die Remise niederbrannte und das Wohnhaus selbst erhalten 
blieb. —  Der hiesige prakt. Arzt D r. Wallenberg jun. hatte sich Sonn-

der G raf. „E s  w ird  mein S to lz  sein, wenn S ie  dem Namen 
von Howen Ehre machen werden! -  - Wenn S ie  jemals im  
Leben einen alten Freund und Berather, einen liebevollen Be­
schützer suchen, so finde S ie  ihn in  m ir. M e in  Haus steht 
Ihnen  immer offen und wenn es nicht anders sein kann, wenn 
S ie  es verlangen, werde ich der W e lt gegenüber meinen Fehler 
eingestehen, werde ich die Folgen tragen, die meine Handlungen 
herausgefordert haben."

„D as verhüte G o tt!"  sagte B runo  finster. „M e ine r 
M u tte r Ehre darf und soll nicht befleckt werden, während sie 
in  Frieden schlummert. Kein Beweis soll mehr existtren, daß 
sie die heiligen Bande zerriß, die sie an einen Elenden ketteten, 
daß sie sich das Recht nahm, über ih r Herz so fre i zu verfügen, 
die es ih r die mächtige Stim m e der N atu r eingab; —  ich kann 
und w ill nicht Richter sein über meine M u tte r und meinen 
Vater, denn diese Briefe, die ich Ihnen  zurückgebe, Herr G raf, 
haben mich tief in  ein zerrissenes Frauenherz, tief in  das edle 
Denken und Fühlen eines Mannes blicken lassen, fü r den ich 
Verehrung empfinden müßte, selbst wenn mich kein geheimes 
Band m it ihm e in te !"

B runo reichte dem Grafen die Briese!
„ Ic h  bitte S ie , H err G ra f" , sagte er dabei, „daß S ie  

die Schriftstücke vernichten, ich selbst w ill dieses B ild  meiner 
M u tte r behalten, —  es zeigt einen Offizier in  ritterlicher U n i­
form  im  zweiten Medaillon, —  ich möchte auch sein B ild  als —  
Erinnerung bewahren!"

I n  den Händen des greisen Schloßherrn lagen die Briefe. 
A u f dem Papier war ein Abklang von Leidenschaft in  Worten 
festgebannt, die ihm einst zwischen Lust und Schmerz die Brust 
bewegt hatte. Seiner Leidenschaft und seiner Liebe Sproß stand 
vor ihm, —  er mußte die Sünde seiner E ltern tragen; in  dem 
bleichen Antlitz B runos lag ein bitterer Zug von G ram . —  
G ra f Waldstein sah ihn und er fühlte, welche Gedanken die Seele

....................  M gcN .A
Alldorf begeben. Als man abends aus der Rückfahrt O h r ^
abend Nachmittag zur Hilfeleistung am Krankenbett per

passirte, wurden die Pferde durch Peitschenknallen eines auf d 
spielenden Knaben scheu gemacht, gingen mit dem Wage» ° ^  d» 
rannten gegen ein anderes Fuhrwerk, wobei D r. W . sow»? 
den Wagen lenkende Kutscher hinabgeschleudert und sehr I«»' 
wurden. ,

E lb in g , 5. Oktober. (Eine Getreideernte im Oktober) ° 
unseren klimatischen Berhältnifsen im allgemeinen wohl «>»«,,,„ 
sein. Am Sonnabend war man an der Holländer Chaussee 
Einernten des Hafers beschäftigt, der auf dem früheren Ausstem" ^
erst nach der Ausstellung zugleich mit Rüben angebaut war. 
noch ganz vorzüglich gediehen. , K i E

Braunsberg, 2. Oktober. (DaS Dorf Neu-Paffarge) am 
Haff, das kürzlich völlig niederbrannte, dürfte schon im nächst ^  
zum größten Theile wiedererstanden sein. Schon gegenwärtig 
dort fleißig mit Bauarbeiten beschäftigt; im nächsten 
aber auch eine Reihe massiver Bauten (ca. 20) in Angrifl il 
werden. E''

Rastenburg, 5. Oktober. (Reichstags-Nachwahl). ^
nennung des Grasen Stolberg zum Oberpräsidenten von «eNb>B!
forderlich gewordene Reichstags-Nackwahl im Wahlkreise 
Gerdauen-Friedland ist nunmehr auf den 18. November 
worden. >,

Jnsterburg, 4. Oktober. (Ein bedauerlicher Unfall) «" "«o» ^ 
gestern aus Anlaß des Rennens. Lieutenant von Grabow 
1. ESkadron des Littauiscken Ulanenregiments Nr. 12 aus GM - M 
mit seinem Fuchswallach „Freiherr" am Rennen theilnehmen 
Absicht, die Rennbahn kennen zu lernen, ritt er nach dein m 
Der Wallach wurde jedoch noch in der Stadt scheu und raste ' A E ' 
Galopp durch die Straßen, ohne daß Grabow ihn hätte i" 
bringen können. I n  der Mühlenstraße stürzte der Reiter W ° M w  
daß er schwere Verletzungen am Kopse davontrug. I n  best»' ^  inw' 
Zustande wurde er nach dem Krankenhause geschafft, wo er yea 
der Verletzungen gestorben ist. , E b re ^ -.-

Theerbude, 5. Oktober. (Der Kaiser in Rominten). ^  
den ersten Tagen des kaiserlichen Aufenthalts in Theerbude o l>a 
Wetter die Jagdergebniffe erheblich beeinträchtigte, ist der Kam 
letzten Tagen bei prächtigstem sommerlichen Wetter vom 
günstigt gewesen. Am Freitag Abend erlegte derselbe auf , „ gmöMp 
einen Achtzehnender, am Sonnabend Morgen einen flarr«
Auch ist es nunmehr gelungen, den vom Kaiser am vorigen » 
erlegten Hirsch (Achtzehnender) nach langem Suchen auM »  PrM . 
Freitag befahl der Kaiser den Landstallmeister von F r a n k e n s > 
zur M ittagstafel und überreichte demselben vorher sein iv",,. 
Lebensgröße mit eigenhändiger Unterschrift. Die beiden ^  all 
im verflossenen Jahre den starken Schaufler gefunden, hm' 
höchstes Geschenk erhalten. . ,  Aist»"'-,

Memel, 5. Oktober. (Hinrichtung). Die wegen ^iih ^  
zum Tode verurtheilte Altsitzerwittwe Grickscka wurde h«»» ^
den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

Bromberg, 4. Oktober. (50jähriges Diensljubiläuni). ,>>i
sich zur Theilnahme an der Feier des 50jährigen DienstM' 
KreisschuIinspektors Binkowski-Jnowrazlaw die Herren Regler»»»^,,e > 
v. Tiedemann, Oberregierungsrath Reichenau und Sckulraw >" z 
hier nach Jnowrazlaw begeben. Regierungspräsident v. T>«° „>,(,«» ^  
den Jubilar namens der Regierung beglückwünschen und vc -M 
ihni vom Kaiser verliehene Patent als Schulrath überreiLM' 
nennung eines Sckulinspektors aus dem Stande der Elem 
Volksschullehrer zum Sckulrathe in dem Range der Räth« ' 
gewiß zu den Seltenheiten zu zählen.

Land-berg a. W ., 4. Oktober. (Begnadigt). Der v 
gericht wegen Ermordung der Magd Anna Sckwensow,1" ..ziästS"" 
urtheilte Knecht Franz Krüger aus Güstebiese ist zu le»e .
Zuchthaus begnadigt worden. , ..erster

S te ttin , 3. Oktober. (Hochherzigkeit). Der kürzn« «̂i>, 
hiesige Kaufmann Ludwig Karkutsch hat von dem reiche» «  
er hinterließ, über eine M illion  M ark zu gemeinnützig«»^/,^ 
stimmt, indem er die folgenden Legate aussetzte: F ür d>« sä« -z 
300 0<X> Mk. zu einem milden S tift  und weitere 
lange geplante Stettiner Museum; ferner lOOOOMk. !»«,, " «adt "" 
armen-Jnstitul und schließlich 400000 M k. für sein- « a tm  
zu einem Karkutsch-Stift.

Lokarnachrichten. b̂«-
Thorn, b. O" .

- -  l 5 0 j ä h r i g e s  A m t s j u b i l  Lum ). Am Sonntag 
erste Justizbeamte der Provinz Westpreußen, Oberlandesgeru' ^ ^  
Wilhelm Eltester in Marienwerder sein 50jähriges Anitsjll" ^
Jubilar, 72 Jahre alt, 1819 in Berlin geboren, seit 19- ,,t
Assessor und aktiver Richter, wurde 1855 Kreisgerichtsrath, . 
direktor in Graudenz, 1866 in Berlin und 1867 StadtgeN ^sld  
in Königsberg. Nachdem er 7 Jahre als Viceprüsident n̂  
der Appellationsgerichte in Frankfurt a. O . und Halber^ ^ Akto  ̂
kam er mit Einführung der neuen Justizorganisation "i -^eil ' 
1879 in seine jetzige AmtSstellung. Z ur Jubiläumsstier ^
u. a. die Herren Justizminister v. Schelling, OberpräsidtN. .
Regierungspräsident v. Horn, Landesdirektor Jäckel, 
Provinzialausschusses G raf Nittberg, Präsident des
v. Graß, Generallandschaftsdirektor v. Körber, Provinzia 
Kolbe aus Danzig und zahlreiche Kollegen des Jubilars an 
Preußens, so auch aus Thorn, eingefunden. Bevor die 
Glückwünsche abstatteten, versammelte der Justizminister  ̂
gerichtsgebäude die erschienenen Richter und Anwälte

bl-tê
des jungen Mannes so tief bewegten. Sein H M  , 
der Stachel der Selbstanklage drückte sich tief v ' '"  ^
seiner Brust ein tiefer Seufzer entstieg. . ji> H'Ä-

„H e rr G ra f!"  sagte B runo, „ich bin nicht ^   ̂
gekommen, um Ihnen  «ine inhaltsschwere Stunde z 
um S ie  daran zu mahnen, daß ich I h r  Sohn ' g, ° 
Verzweiflung eines andern trieb mich hierher. ^
Nacht habe ich erfahren, daß der Banquier Tob'» 
nicht mein Vater ist. E r gab m ir Aufschluß »" '  ^
kunft, als ich ihn nur achtzigtausend M ark bat, u ^
schuld einlösen zu können!" rschl«^

„E ine  Spie lschuld!" rief G ra f Waldstein  ̂ ^
Brunos Antlitz sehend. ^  < habe

„J a , eine Spielschuld!" entgegnete dieser, " g a l t e n - ^  
stets fü r den Sohn eines sehr reichen Mannes 9.^ 
standen große Summen zur Verfügung, wenn »w ' „reine". jF, 
verschwendete, geschah es, weil m ir keine Grenze' ^  geie 
gaben gesetzt war. Nicht um zu gewinnen h"" 
sondern um — "  Kral ^

„E in e r Leidenschaft zu fröhnen !" vollende
stein m it herbem V o rw u rf in  der S tim m e. d„cck

B runo  fühlte einen Schauer seinen Körper ^„d 
Eine bittere A ntw ort schwebte ihm auf der Lrp9 ^ , s /  
Augenblick dachte er darüber nach, daß der Tade« /

Recht sei, welches ihm Gegenrechte nahMN 'e in E ,; , /  
mpfte er sich indessen selbst, um nicht " ^ h ,„d c

ein
bekämpfte
seinen Gefühlen hingerissen zu werden. Die 
seines Bruders, der von ihm H ilfe  heischte.
O hren; —  er vermied es, auf die scharfe ^ " ' ' f u h r  
Verwetlens am grünen Tisch einzugehen, sonder 
Erklärung fort. ---yrtseS""^(For



vorstellen. Der M inister überreichte später dem Ju b ila r  den 
bothen Adlerorden zweiter Klasse, welcher ihm vom Kaiser 

Ulld 4s verliehen worden ist. Die D eputationen der Richter
sowie der Justiz-Subalternbeam ten brachten kostbare Ehren- 

übk^j.^ Die D eputation des westpreußischen Provinzialausschusses 
^  von Gebr. Zeuner in Danzig kunstvoll ausgestattete, mit

Ju stitia  und einer Ansicht des Danziger Landeshauses 
§ M te Adresie. Nach Beendigung der G ratu la tionen  fand um. " "vrepe. nach Beenoigung oer vsruluiuttvnrn ,unv uiu 
cg. ^  den Räum en des Civilkasinos ein Festmahl statt, an  welchem 

, d-rsone». darunter der M inister, der Oberpräsident und die 
>»», iheilnahmen. — Die S ta d t M arienw erder hat den Ju b ila r

Eh-'Nbürger ernannt.
'd - r s o n a l i e n ) .  D er R eferendarius J u l iu s  L ippm ann aus 

^  ^  zun> Gerichtsassessor ernann t worden. 
k > b , 7 ^ d « r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .  
Ky?  ° K d j r e k t i o n  »u  D a n ,  ig ). E s  haben bestanden die P rü fung  
^  Massistenten. die Postgehilfen KaSprzycki in  G raudenz, Seeger in 

Ersetzt sind: der Postsekretär Fuchs von Bromberg nach Konitz, 
« ^ '  ""Walter Buchholz von Schwarzenau nach B andsburg, die Post- 
^«ba °°n  Konitz nack B erlin , Goldammer von Zoppot nach

H  von Dirschau nack Naymowo, Marschall von Danzig 
««t, ^ " ^ u h r . M üttern  von Altfelde nach Thorn, Sabrowsky von Rheda 
««t Saewe von Bez. Danzig nach B erlin , Schikorra von Putzig

^  ^etzlaff von Hohenstein nach Laskowitz.
ii«hn V e r w a l t u n g  d e r  k ö n i g l .  W a s s e r b a u k a s s e ) ,  welche 

Rentmeister L au ter führte, ist wegen andauernder 
des bisherigen Rendanten dem KreiSkommunal-Kassen-

Herrn Neuber übertragen worden.
^ ° I ,  ; * ° ° i n , i a l s ä n g e r f e s t ) .  DaS im verflossenen Som m er in 
"l! ^ ° " e  17. Provinzialsängerfest für Ost- und Westpreußen hat,

Dampsboot" berichtet, ein Deficit von ca. 3000 Mk. 
'̂s-hend ^  wesentlich aus Rechnung des am ersten Tage

g , ^°genw etters schreibt. D as Festkomitee sieht sich genöthigt, 
2°'>dnern des G arantiesonds 8 Proc. des mit ca. 41000  Mk.

Gesammtbetrages einzuziehen, um den A usfall zu decken. 
'"> A > j,^ " ren a b en d  deS  S t e n o g r a p h e n v e r e i n s ) .  Z u  dem 
^«k l Oktober abendS 8 Uhr im S aa le  des H errn  Nicolai
^H le,t ous Anlaß des 50jährigen Bestehens der Stolze'schen S teno- 
^ » ^ ^ ^ ^ n d e n d e n  „H errenabend" ist vom hiesigen Stolze'schen S tenv- 

dem Kaufmännischen Verein Concordia eine besondere 
in ""d Aufforderung zu recht zahlreicher Betheiligung zugegangen, 

^ i 'b e r  '""Slten Schülern deS Altmeisters S tolze seit kurzer Zeit auch 
^  des B „einS  Concordia gehören, welche un ter der tüchtigen 
^chrilj Leitung des H errn  Lehrer Klink von S tu n d e  zu S tunde 

der nützlichen Kunst der S tenographie machen, hoffen und 
d°ß die M itglieder der Concordia ihr Interesse an  der 

' ^  Berussgenoffen durch zahlreiche Theilnahme an der
j ^  (gj bekunden werden.

Au, " a b e n d ) .  I n  dem Liederabend, welcher am S o n n tag  
s.?^- d j?  Bürgerschule stattfindet, haben w ir die Freude, F rl. 
, )''rn» j ""2  als Solistin in  der Aufführung von Gades „Kreuz- 
,^«l angenehmer E rinnerung  ist, begrüßen zu können. F rl. 
ij^'lduna 'bre P a r tn e r in  F rl. Albrecht haben ihre musikalische 
)"'» s j^  der königl. Hochschule zu B erlin  genossen. Beide S änge- 
,! Tgx., Mehrfach öffentlich aufgetreten und haben speziell m it 

>„ . vielen Ersola errungen. E s  steht zu erw arten, daß
H j j j e t z i g e n  konzertarmen Zeit das Vorhaben der beiden 

Uc "  bei dem musikalischen Publikum  Anklang finden wird.
?">g. h '  L a n d s c h a f t s m a l e r  J u l i u s  We n t s c h e r ) ,  au s  Thorn 

°uf der letzten Ausstellung in  München ein großes Bild 
b??"rch ^w ohl durch seine vorzügliche technisch- A usführung als

dj, Dimensionen Aussehen erregte. D as Gemälde w ar ein 
s«i,^ V ° e v ^ ° .v ° u  Arkona auf Rügen, "  ' "...............und zeichnete sich durch be- 

D as Bild 
M eter Länge

!ehr Auffassung und packende S tim m ung aus. 
nun  ist es, trotz seiner Größe — 2Ve 
Münchener kunstsinnigen P riva tm annes zu einem be- 

^ Übergegangen.
'K h R u c h e s ) .  Die Maschinenfabrik und Kesselschmiede von 

^  ^Elche sich seit ungefähr acht Ja h re n  auch mit Her- 
M  ^ f m a s c h in e n  beschäftigt, hat in  dieser Fabrikation bereits

de  ̂ erlangt. Die Fabrik, welche gegenwärtig mit der 
^ a ^ 'A l a s ^ o n  ihr gelieferten Maschinen- und Kesselanlagen in der 

eiu ^ E a lt  beschäftigt ist, hat neuerdings einen A uftrag  auf 
^vßen  Schiffsdampfmaschine von außerhalb erhalten, 

b r i c h t ) .  I n  der gestrigen Sitzung wurde noch wider 
^  N e id e rin  Franziska Glowacki au s Culm  unter Aus- 

verhandelt. Die Anklage bezichtigt die G ., daß 
k zu Kulm nar dem Scbösfenaerickt in  der P riva t-

lwet I n  der gestrigen A tzung  wuroe nocy wioer
. ^ " e id e r in  Franziska Glowacki au s Culm  unter Aus-

l ^  verhandelt. Die Anklage bezichtigt die G ., daß
^ iu  Culm vor dem Schöffengericht in  der P riva t-

^ tp ^ o w ic z  wider Jagodzinski eidlich w ahrheitsw idrig ein 
^ ^ h ä ltn iß  zu dem Privatkläger in Abrede gestellt und 

^ie ^  ^  Mit demselben als eine ganz oberflächliche bezeichnet 
^  ^klagte wurde n u r  des fahrlässigen M eineides für schuldig 

/S o n a te n  G efängniß unter Anrechnung von 1 M onat
L '° ° r u r .h ° i l t .

^  Sitzung sungirten a ls Beisitzer die Herren Land-
und Landrichter Schulz. Die S taatsanw altschaft 

V  ^ s a n w a l t  M eyer. Die Geschworenenbank bildeten die
^aehrer-Thorn, Amtsvorsteher Schielke-Bukowitz, G uts- 

A dministrator Loewe-Targowisko, R itterguts- 
'^.^öewo, Obertelegraphenassistent Siegel-Thorn, Gerichts- 

X ^ N z ^  '^ o r n ,  Hotelbesitzer M ay-Thorn, Gutsbesitzer Möller- 
besitz /^esitzer Winkler-Thorn, Oberpostassistent Morsch-Thorn, 

?  h, ^Eüve.Robakowo. — Die V erhandlung richtete sich gegen
^  Dauline Schäfer au s Neumark wegen M eineides und 

"  > d a , . . ^ s b e s i t z e r  A nna von WodzinSka 
welche die Schäfer schon

S > ^ H ° u s b - s i t z e r
^ V d r i r ^  W., welche die Schäfer schon feit vielen Ja h re n  

im F rühjahre mit dem etwa 80 Ja h re  alten 
^hstii ?o^uSki, welcher aber bereits einige M onate daraus

G  i . . Ud sx j^ r  Krankheit w ar die Schäfer der W. in der

au s Löbau wegen 
seit vielen Ja h re n

er" ĥilslj  ̂ ............— —- - -  — ..........— -------
Letztere erhielt öfter Besuche von jungen M ännern ,

^  le^Ekei öst ^ g e g a n g e n  sein soll. ES wurde auS der Braatz- 
Alh ^  ^  geh^^j B ehauptung der W. ist das
^  ^  bezahlt worden, zum mindesten habe die Bestellerin

^Ü. den K aufpreis von ihr ausgehändigt erhalten.den K aufpreis von ihr ausgehändigt erhalten, 
über ^ m  Tode ihres Ehem annes von Braatz eine

Itz ^ ^ u g e n e s ,  aber noch nicht bezahltes B ier im Be-

der
eh ielt, verweigerte sie die Zahlung und wurde 

"«r Prozesse berief sich die Wodzinska auf
Hß ^  ^  ^ ^ ^ e r  dafür, daß sie resp. ihr Ehem ann jedesmal
ly er ^ s t ä t '^  Braatz sofort bei der Bestellung bezahlt habe. 

dinern^E B ehauptung durch Eid, widerrief jedoch ihre 
 ̂ kalsck ^^ eren  Termine, in  welchem sie erklärte, daß die 

Aussage verleitet habe. Die Schäfer bleibt auch

heute bei ihrer B ehauptung, während die Wodzinska die Anklage be- 
streitet und anführt, daß die Schäfer den K aufpreis des Bieres un te r­
schlagen haben müsse. Die Beweisaufnahme ergab die Unschuld der 
Angeklagten v. Wodzinska, infolgedessen der S taa tsa n w a lt den A ntrag 
stellte, die Schuldfrage inbezug auf die Wodzinska zu verneinen, dagegen 
inbezug auf die Schäfer zu bejahen. D as Urtheil der Geschworenen 
lautete dem A ntrage gemäß, woraus die Schäfer mit 1 J a h r  Zuchthaus, 
Ljährigem Ehrverlust bestraft, die v. Wodzinska aber freigesprochen wurde.

— ( S e l b s t m o r d ) .  Heute V orm ittag V«12 Uhr w arf sich auf dem 
Hauptbahnhofe unm ittelbar vor dem Bahnsteig der Ostbahn ein gut ge­
kleideter, etwa W jähriger unbekannter M an n  vor einer Rangirmaschine 
auf das Geleise und w urde in der M itte  des K örpers von den R ädern  
buchstäblich durchschnitten. Der M ann , welcher englisch sprach und durch 
sein Wesen den Verdacht der Geistesstörung erregte, hatte schon mehrere- 
male versucht, das Geleise zu betreten, w ar aber immer von den B ahn­
beamten zurückgewiesen worden. Die Leiche ist einstweilen im Wagen- 
Spritzenhause untergebracht.

— ( E r m i t t e l t e  A t t e n t ä t e r ) .  I n  letzter Zeit sind mehrere 
A ttentate auf vorüberfahrende S traßenbahnw agen dadurch verübt worden, 
daß S teine gegen die W agen geschleudert wurden. Der Polizei ist es 
gelungen, das Ind iv iduum , welches einen solchen Ueberfall am S onn tag  
Abend an der Thalstraße ausführte, in der Person des Arbeiters Urbanski 
zu entdecken. Gleichzeitig ermittelte die Polizei, daß das A ttentat vor 
acht Tagen von zwei ihr bekannten halbwüchsigen Burschen aus Mocker 
verübt worden sei. Die rohen P atrone werden hoffentlich exemplarisch 
bestraft werden. F ü r  solche Lümmel empfiehlt sich eine gehörige Tracht 
P rügel.

— ( M e s s e r h e l d ) .  Der Arbeiter Granowski wurde verhaftet, weil 
er einen M an n , mit dem er in Wortwechsel gerathen w ar, m it dem 
Messer gestochen hat.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Pack Aepfel im Lokale der Kämmerei­
kasse, eine P artie  weißes A tlasband in der Breitenstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,26 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" mit 
einem beladenen und einem unbeladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig, auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice" mit einer Ladung 
wollener Lumpen und Kunstwolle auS Wloclawek. Abgefahren ist heute 
der Dtzmpfer „M ontw y" mit Ladung, der Dampfer „Weichsel" ohne 
Ladung, der Dampfer „Alice" mit kleiner Ladung und der Dampfer 
„A nna" mit einer vollen Ladung S p iri tu s , Kartoffelmehl, leeren P e­
troleumfässern und kleinen Eisentheilen, sämmtlich nach Danzig.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2 ,8 0 -3 ,0 0  Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Pfd., 
Gurken 0 .3 0 -1 ,5 0  Mk. pro M andel, M ohrrüben 10 P f. pro 3 Pfd., Wachs- 
bohnen 15 P f. pro Pfd., Weiß-, Roth- und Savoyenkohl 5— 15 P f. pro 
Kopf, Aepfel, B irnen  5 - 1 5  P f. pro Pfd., 3 ,0 0 -4 ,0 0  Mk. pro Tonne, P flau ­
men 5 - 1 5  P f. pro Pfd., 3 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. pro M aß, B u tter 
0 ,6 0 -1 ,0 0  Mk. pro Pfd ., E ier 6 5 - 7 0  P f. pro M dl., Hühner 1,20 bis 
2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P a a r , E nten 1,60—3,00 
Mk. pro P a a r , Gänse 2,50—4,00 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 1 5 - 3 0  P f., Heckte 60 P f., Barsche 60 P f., Bressen 3 0 - 5 0  
P f., Schleie 60 P f., Aale 1 Mk., Krebse 3 Mk. pro Schock.

Mannigfaltiges.
( V o m  T e l e p h o n - V e r k e h r ) .  Berlin mit seinen 15 000  

Fernsprcchtheilnehmern besitzt unstreitig das absolut größte Fern­
sprechnetz. Inbezug auf die Dichtigkeit des Netzes wird es jedoch 
von mehreren kleinen Orten, sogar von Honolulo (Sandwich- 
In seln ) übertroffen. D ie Zahl der Angeschlossenen beträgt dort, 
wie der „Prometheus" nach dem „Elektrikal Engineer" mit­
theilt, 1300 auf eine Bevölkerung von 22 000 Seelen , macht 
etwa 5 Prozent, während die Betheiligung in B erlin  ziemlich 
weit unter 1 Prozent zurückbleibt. Eine ebenso auffallende B e­
liebtheit des Telephons zeigen Stockholm und verschiedene Städte 
der Schweiz. I n  Schweden dürfte die überaus wohlfeile Jahres­
gebühr für den Anschluß den Hauptgrund für die auffallende 
Erscheinung abgeben; was die anderen telephonisch besonders be­
vorzugten Orte anbelangt, so möchte die Annahme berechtigt 
sein, daß die Mangelhaftigkeit der Stadtposteinrichtungen viele 
Einwohner zum Anschluß an das Telephonnetz zwingt. D ie 
verhältnißmäßig schwache Betheiligung in Berlin und namentlich 
in P a r is , London und W ien aber dürfte einerseits auf die 
besseren sonstigen Verkehrsmittel, sowie vielleicht auf die Furcht 
vor der fortwährenden Belästigung durch telephonische Anfragen 
zurückzufahren sein.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g ) .  Die altrenom m trte W aaren- 
firm a G . E. Lehr S öh ne  in F rankfurt a. M . hat ihre Z ahlungen 
eingestellt.

( D e r  „ Ae r z t l .  R un ds c h a u ")  wird aus Wörishofen geschrieben: 
Bekanntlich ist vor kurzem der angebliche „Doktor" Zapf, erster Bade­
arzt und allmächtiger Vertrauter des Herrn Pfarrers Kneipp, wegen 
Unregelmäßigkeiten in der Kassaführung des Kurfonds verhaftet 
und bei dieser Gelegenheit a ls ehemaliger —  Kutscher erkannt 
worden, der nicht die geringste Ahnung von medizinischem 
Studium  hatte. Diese Thatsache gewinnt dadurch noch mehr 
an Bedeutung, daß der angebliche „Doktor" als solcher vor 
Gericht eidlich vernommen wurde und als sachverständiger Arzt 
seine Aussagen abgegeben, mithin sich noch weiter schwer ver­
gangen hat. W ir fragen nun: Wie kam es, daß die zahlreichen 
ärztlichen Beistände des-Pfarrers Kneipp niemals in ihrem Ver­
kehr mit ihrem „ärztlichen Vorgesetzten" dessen Vergangenheit 
als Roffelenker erkannten? Es ist ja richtig, daß in einem 
Wiener Krankenhause auch einmal ein Kaufmann sich als Arzt 
einschmuggelte, aber er wurde bei der ersten ihm anvertrauten 
Krankenuntersuchung erkannt und entfernt, auch hatte er nur die 
Stelle eines Volontärs inne, der um seine M einung nicht ge­
fragt wurde. Hier aber war es der erste „Badearzt", welcher 
nicht nur von Aerzten und Patienten, sondern auch von Behörden 
als solcher respektirt wurde.

( K r a w a l l ) .  Wie der „Post" aus Bochum geschrieben 
wird, entstand am Sonnabend Abend auf dem bergisch-märkischen 
Bahnhöfe gelegentlich der Ankunft des Redakteurs Fusangel ein 
großer Menschenauflauf. D ie Menge gab durch Hurrahrufe, 
Pfeifen und Johlen ihrer Sym pathie oder ihrem Mißfallen A us­
druck. Vor der Wohnung Fusangels entstand ein solches Ge­
dränge, daß die Polizei einschreiten und von der blanken Waffe 
Gebrauch machen mußte. Viele Skandalmacher wurden festge­
nommen. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe war die ganze Bochumer 
Poltzeimannschaft requirirt. Nachts gegen 11 Uhr war die Ruhe 
wieder vollständig hergestellt. '

( Ex c e ß ) .  I n  Charleroi in Belgien wurde ein Lokal, in 
dem die Heilsarmee versammelt war, von der Volksmenge ge­
stürmt, es entstand ein blutiges Handgemenge, Revolverschüffe 
fielen, zwei Personen wurden getödtet, 12 verwundet.

( H i l f s k o m i t e e  f ü r  d i e  U e b e r s c h w e m m t e n  i n  
S p a n i e n ) .  I n  Madrid hat sich unter Vorsitz des deutschen 
Konsuls v. Hartmann ein Hilfskomitee für die durch die Ueber- 
schwemmungen in Toledo, Almeria und Valcnzia Geschädigten 
gebildet, welches einen Aufruf erläßt, der u. a. besagt: D as
Unglück ist so groß, daß selbst die außerordentlichen Anstren­
gungen, welche allerseits im spanischen Volke zur Linderung der 
Noth gemacht worden, nicht ausreichen können.

( E i n  w i r k s a m e s  M i t t e l  g e g e n  d i e  S c h l e p p e )  hat 
die Gemeinde M eran  entdeckt. D ie staubaufwirbelnden Kleider 
wurden eine wahre P lag e  für Kranke und G esunde; da wurde 
einfach die P rom enaden-O rdnung angeschlagen m it besonderer 
B etonung des § 3, welcher la u te t: »Die x. t . D am en werden 
höflichst ersucht, sich auf den Prom enaden sußfreier Kleider zu 
bedienen, um das Aufwirbeln des S ta u b e s  zu verhindern." D a s  
V erbot ist in höflichster F orm  gegeben, denn ein Verbot bleibt 
die V erfügung unter allen Umständen. D am en, welcher sich dieser 
B itte  nicht fügen, werden von den Aufsichtsorganen ohne U nter­
schied und ohne U nterlaß auf diese V erfügung aufmerksam ge­
macht und die Parkw ächter entwickeln hierbei eine solche A us­
dauer, daß die Schleppen auf den Prom enaden ganz verschwinden 
und Kranke, sowie Gesunde staubfreie Luft einathmen können.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. Oktbr. 5. Oktbr.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 3 - 6 0 214—50
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 213—50 2 1 4 - 2 5
Deutsche Reichsanleihe 3Vz o / § ....................... 97—90 9 7 - 9 0
Preußische 4 <>/<> K o n s o l s ................................ 1 0 5 - 2 0 1 0 5 - 2 0
Polnische Pfandbriefe 5 ........................... 6 6 - 6 0 6 7 - 2 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 3 - 7 0 6 4 -
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 Vo . . . . 9 4 - 2 0 94—20
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 177— 10 178—70
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ........................... 1 5 3 - 4 0 1 5 4 -2 5
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 3 - 6 0 1 7 4 - 2 0

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober....................................
November-Dezem ber.........................................

2 2 5 - 2 2 9 - 5 0
2 2 4 - 2 5 2 2 8 - 5 0

loko in N ew y o rk ............................................. 1 0 4 -4 0 1 0 5 - 6 0
R o g g e n :  l o k o ..................................................

O k to b e r ...........................................................
2 3 3 -
2 3 2 - 2 5

2 3 6 -
235—20

O k to b e r-N o v e m b e r......................................... 228—50 231—70
November-Dezem ber......................................... 2 2 7 - 5 0 2 3 0 - 2 0

R ü b ö l :  Oktober .................................................. 6 1 - 2 0 6 1 - 2 0
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
6 0 - 5 0 6 0 - 5 0

50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................. 5 0 - 6 0 51—

70er O k to b e r .................................................. 4 9 - 9 0 5 0 - 5 0
70er N ovem ber-D ezem ber................................ 5 0 - 1 0 5 0 - 6 0

B e rl in , 5. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3667 R inder, 13 966 Schweine (darunter 836 D änen und 
531 Ba.konier), 1310 Kälber und 10586  Hammel. Der Rindermarkt 
verlief langsam und gedrückt und wird nicht ganz geräum t. 1. 58—62, 
3. 52—56, 3. 45—50, 4. 40—43 Mk. per 100 Psd. Fleischgewicht. — 
M it infolge deS starken A uftriebs — gegen 3000 Stück mehr a ls vor 
acht Tagen — gestaltete sich der Handel in  Schweinen äußerst flau und 
schleppend; die Preise wichen. V on feinsten und reifen Schweinen im 
Gewicht von ca. 250 Pfd . lebend und darüber w aren n u r  M )  bis 500 
Stück am M arkt und wurde daher gerade diese W aare, weil sehr gesucht, 
verhältnißmäßig höher bezahlt. 1. 56— 57, in  Ausnahmesällen darüber, 
2. 52—55, 3. 44—51 Mk. per 100 P fd . mit 20 p C t. T ara. Der Handel 
mit Bakoniern verlief ebenfalls sehr schleppend bei weichenden Preisen, 
4 7 - 4 8  Mk. pro 100 Pfd . m it 5 0 - 5 5  Psd. T ara  pro Stück. Auch hier 
wurde in  Ausnahmefällen darüber gezahlt. I n  beiden G attungen bleibt 
Ueberstand. — Kälberhandel ruhig, zu unveränderten Preisen, 1. 62—65, 
ausgesuchte W aare darüber; 2. 56—61, 3. 50—54 Ps. pro P fd . Fleisch­
gewicht. Trotz des geringen A uftriebs — 8000 Stück weniger als vorigen 
M ontag — hatte das Geschäft in  Hammeln sehr schleppenden V erlauf 
und wurden die Preise der vorigen Woche n u r  mit M ühe gehalten. An 
feinsten Lämmern fehlte es ganz. 1. 52—54, 2. 40—48 P f. pro Psd. 
Fleischgewicht. M agerhammel ca. '/ ,  des Austriebs w urden fast garnicht 
gehandelt. I n  geringster W aare von Schlachthammeln, bezw. in M ager- 
hammcln bleibt starker Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  5. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  bester. Z ufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 76,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 56,00 Mk. Bf., 
56,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thoru den 6. Oktober 1891.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  bei größerem Angebot bleibt die Tendenz lustlos und sind Preise 
niedriger, 118/19 Pfd . hell 205/6 M ., 122/23 Pfd . hell 208/9 M ., 
126/27 Pfd. hell 213/14 M -, 129/30 P fd . hell 218/20 M .

R o g g e n  mehr offerirt, Preise niedriger, 109 P fd . 205 M ., 112/13 P fd . 
212/12 M ., 115/16 P fd . 215/16 M .________________________

Meteorologische Beotznchtuuäe« 1» Thor».

D a tu m G t.
B a r o m e te r

MNI.
T h e rm .

o6.
Wtudrich- 
tNna unb Stärke B s w v ll . B em erk u n g

5. Oktober Aip 763.8 -s- 16.3 W ' 3
9bp 762.6 -s- 10.6 W ' 4

6. Oktober 7La 759.9 -s- 10.7 D« 7

T h o r n .
Apotheker Richard B ran d t's  Schweizerpillen haben mir auch diesmal 
gegen mein Hämorrhoidalleiden und gegen Unterleibskrampf die ausge­
zeichnetsten Dienste geleistet; desgleichen habe ich dies vortreffliche H au s­
mittel auch bei meiner F ra u  gegen Kolik mit gutem Erfolge angewendet. 
In d em  ick Ih n e n  dieses hiermit attestire, kann ich I h re  Schweizerpillen 
(L Schachtel 1 M . in  den Apotheken) allen ähnlich Leidenden n u r  au fs 
beste empfehlen. Ich gestatte Ih n e n  daher gern nicht n u r  die Publikation 
dieser Zeilen, sondern ich habe auch der größeren Glaubwürdigkeit wegen 
meine Unterschrift amtlich bescheinigen lasten. Aug. N eum ann, H ospitalit. 
(Unterschrist beglaubigt). — M a n  sei stets vorsichtig, auch die echten 
Apotheker Richard B ran d t's  Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in  
rothem  Felde und keine Nachahmung zu empfangen.______

Kilakes lla lia
S O  p e r
88 dst 1211 »8eli«n

(ollQtz OIg.3)

sowie die drei  S o r t e n
„Vino ä a ? a 8lo"

der Deutsch.Jtalienischen Wein- 
Import - Gesellschaft (Central- 
V erw altung F rankfurt am M ain) 
sind angenehme leichte italienische 

Naiunothweme, welche als wohlbekömmliches Tischaetränk ganz be­
sonders zu empfehlen sind, und deren Q u a litä t nach dem Aussvruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der sogenannten Bordeaux-Weine 
in  gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrole 
wird fü r absolute Reinheit garantirt. Z u beziehen sowie auch a u s ­
führliche Preislisten sämmtlicher M arken der Gesellschaft in  Thorn durch 
6. Kuicsod, Q 8rym!n8ki, Wind- und Heiligengeiststraßen-Ecke.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 7. Oktober 1891

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g

betreffend:
1. Superrevision der Rechnung über den 

Bau der Nferbahn.
2. Den Pflegesatz fü r die Höglinge des 

Waisenhauses und Kinderheims.
3. Die Beschaffung eines Mikroskops m it 

Oelimmersion für das Schlachthaus.
4. Den Verkauf des Weidenstraucks in 

den Weidenschlägen N r. 6 und 7 der 
Ziegeleikämpe.

5. Die Beleihung des Grundstücks Neustadt 
N r. 235 und 240/3.

6. Die Kocheinrichtung in der Volksküche.
7. Das Protokoll über die monatliche 

ordentliche Kassenrevision vom 30. 
September 1891.

8. Den Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro J u l i 1891.

9. DeSgl. pro August.
10. Die M öblirung des Neublocks des städt. 

Krankenhauses.
11. Die Reparatur des Stadtverordneten­

saales und Verlegung des Bauamtes 
in  das Zwischengeschoß des Artushofes.

12. M ittheilung von der Anstellung des 
Lehrer Stach als Zeichenlehrer an der 
Knaben-Mittelschule.

Thorn den 3. Oktober 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung,
gez. kovlbke.

Bekanntmachung
betreffend die Einrichtung einer Frei­
bank bei dem hiesigen städtischen 

Schlachthause.

§ 1. A uf dem städtischen Schlachthofe 
w ird eine Verkaufsstelle zum Verkauf minder- 
werthigen Fleisches eingerichtet. Die Ver­
kaufsstelle w ird m it der Aufschrift

„Freibank"
versehen. Es darf nur dort in  den Nach­
mittagsstunden (Schlachtstunden) minder- 
werthiges Fleisch feilgeboten werden und 
zwar sowohl solches, welches in dem Thorner 
Schlachthause ausgeschlachtet, als auch solches, 
welches von auswärts eingeführt und bei 
der Untersuchung als minderwerthig be­
funden worden ist.

8 2. Der Verkauf des Fleisches auf 
der Freibank findet durch den Eigenthümer 
oder einen Bevollmächtigten desselben, jedoch 
unter Aufsicht eines Schlachthausbeamten 
statt. Das am Schlüsse der Verkaufszeit 
nicht verkaufte Fleisch bleibt unter Verschluß 
im Schlachthaus-.

8 3. Das auf der Freibank zum Ver­
kauf kommende Fleisch darf nicht in  größeren 
Quantitäten als 5 Kilogr. an einen einzelnen 
Käufer abgegeben werden.

Zum Wiederverkauf dürfen Fleisch und 
Eingeweidetheile aus der Freibank weder

sonen, welche aus dem Verkauf von Fleisch 
ein Gewerbe machen, dürfen Fleisch und 
Eingeweidetheile aus der Freibank nicht 
abgegeben werden. Solche Personen dürfen 
Fleisch und Emgeweidetheile, welche aus 
der Freibank herrühren, überhaupt nicht er­
werben.

8 4. Die Entscheidung darüber, ob das 
Fleisch als minderwerthig auf der Freibank 
verkauft werden darf, erfolgt durch den 
Schlachthaus-Jnspector bezw. dessen S tell­
vertreter.

8 5. Das für die Freibank bestimmte 
Fleisch wird m it dem Stempel „M in de r­
werthig Schlachthaus Thorn" versehen.

8 6. Den Preis des Fleisches kann der 
Verkäufer selbst bestimmen. Der Preis muß 
aber stets niedriger sein, als der jeweilige 
niedrigste Wochen- und Ladenpreis der Stadt.

8 7. Derjenige Umstand, bezw. die 
Krankheit, wegen welcher das Fleisch als 
minderwerthig erkannt wurde, ferner die 
Gattung und das Geschlecht des Thieres, 
von welchem das Fleisch stammt, müssen 
durch eine deutlich beschriebene, im Verkaufs- 
lokale leicht sichtbare Tafel den Käufern be­
kannt gemacht werden.

8 6. Der Eigenthümer des Fleisches 
bezw. der Verkäufer hat sofort nach be­
endetem Verkaufe fü r gründliche Reinigung 
des Verkaufslokals zu sorgen.

8 9. Gehört Fleisch, welches vermöge 
seiner Q ua litä t als minderwerthig be­
zeichnet wurde, jemandem, welcher nicht 
gewerbsmäßiger Fleischer, Fleischhändler, 
Wurstmacher, Gast-, Schank- oder Speise­
w irth ist, so kann eS gegen eine schriftliche 
Versicherung des Eigenthümers, daß er es 
lediglich im eigenen Haushalt verwende, ab­
gestempelt demselben herausgegeben werden.

Thorn, den 24. September 1891.
______ Der Magistrat._______

Die Lieferung von Viktnalien, K ar­
toffeln und Fleisch für die Menagen des 
2. Bataillons Fuß-Artillerieregiments Nr. 11 
soll für die Zeit vom 1. November bezw. 
1. Dezember (Fleisch) 1891 bis Ende M a i 
(Fleisch) bezw. Ende Oktober 1892 getrennt 
oder im ganzen vergeben werden.

Angebote hierzu sind bis zum
13. Oktober mittags 12 Uhr

einzureichen. Die Bedingungen liegen im 
Geschäftszimmer Tuchmacherstraße N r. 11 
zur Einsicht aus, können auch gegen E r­
stattung von 1 Mark Kopialien bezogen 
werden.

Die Menagekommission 
des II.  Bataillons Fuß-Artillerie- 

Regiments Nr. 11.
Schöner Pferdestall

sofort zu vermiethen in
8. lLi-ügvr'8 Wagenfabrik.

Mk Milk 7 7 ', M lm
» o l le d « «

bei

D U  S v lr ö i r s v v  - U M
Station der Thor»-Jnsterb»rger Eisenbahn

findet am

17. Oktober cr. mittags 12 Uhr statt
Zum Verkauf kommen:

2 3  S ü l l e n  s p r a u » s k r U » is ,
Z e m lä i id t t  m!> «siscksischk R isse

AufWnnjlh Magen Station Kchönjer.

M M '  l iU i'M ')  I lM I m .

Z  --------------------------------------------------ä

ß

Geschäfts-Verlegung.
Von heute ab befindet sich mein

G M -, Zilbtt- u. W u id km attll-G ts iW
K M M «  U  IN»

in» S»U»8C «Ici t^rai» v. S o k k c ls lra .
Ich bitte, mich bei vorkommendem Bedarf nach wie vor zu 

beehren. Hochachtungsvoll

Oscar ssriellriek,
J u w e l i e r .

< s >  -<«>
S c « l8 « I » C

M K Ila tm i- iW - iM r i«
200 000 1.086 und 18 930 ank 2 ^ielmv^ev vertheilte Oe^vivne.

1. In  L v r l i i»  vo in  3 4 .— 3 6 . A vveinb«« ' 1 8 S I.
Oevdvve obne sabldar 2N 600 000, 300 000, 150000, 125 000, 100000,

75 000, 2 ä 50 000 Nk. ete.
2n klavpreisen emptieblt und versendet

llriginal-l-ose Vriginal-Voillose
ITLi^ » rn ir lv  K r i t i k

11 11 1, 1> 1> 1>
11 >2 >10 >1 >2 >10

LU 21,- 1V,50, 2,10 Narlc

vs,rl »vintLv, l.l>88-8eNMl-0M
S c r l i i»  VV U n te r  «Icn L,in«kcn S.

Die Oelder lür lose sind ank lostan^veisnnßs einriULablen. «liriR»
0«U>p«»U der lostainveisunA bitte ieb die Bestellung, so>vie Vor- und Zuname 
und ev. 8tand niederrusobreiben.

M r  korto und Oevvinnlisten sind 50 beizufügen.

Kartoffel-Lieferung.
Z ur Vergebung der Lieferung von circa 

18 000 Klgr. Speisekartoffeln ist Termin 
am 16. Oktober 1891, vormittags 10 Uhr 
im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen zur Einsicht anstiegen.

Garnison-Lazareth.
Das zur HL«,I«^ttvlL'scheir

Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend in

Eisen, Eifenwaaren» W erk­
zeuge« aller A rt, namentlich 
eisernen Heiz- und Kochöfen, 
sowie einer gröberen Partie  
englischer gepr. Schiffsketten 

wird zu herabgesetzten Preisen weiter aus­
verkauft. ______________________________

Von heute ab befindet 
sich unser Geschäft im

V M «  «i l iM I M l l .

X  Kohlt» X
«»>» St S»» zu billigsten
Preisen giebt ab

H e il» « , Zakobdvorstadt 54.

Wohne jetzt

Strobandstr. 7
1. Iraulmann, Tapezier.

Teppiche
Gardinen

Portieren
Läuferstoffe
empfiehlt

in großer Auswahl
zu billigen Preisen

simlN klM.
SLrivlr V o ll«

in  bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Zehhtzr-, Castor-. Moos- u. Rockwove

zu billigem Preise. "M W

Herkules Wolle
vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8. llirsekielä.

D ie  Erneuerung der Lose 
W v  zur I I I .  Klaffe 185. Lott., 
welche bis zum

8. d. abends k Uhr
bei Verlust des Anrechts erfolgt sein 
muß, bringe ich irr Erinnerung. 
S n u k icn , Königl. Lott.-Einnehmer.

S v u lL v i t v i»
für die Winter-Saison.

M o d e ll» ,» te .
elegante, garnirte und ungarnirte 

Damen- u. Kinderhüte zu billigsten Preisen 
empfiehlt

lllinna lllsek ffsclif.
________ 161 Altst. M arkt 16 1 .______

Ohne jede Konkurrenz!
Nähmaschinen,

hocharmige Singer
mit Kasten und allem Zubehör M ark 6V.

8. I.anäsdergei',
0 « p p v r ir ik u 8 8 tr t t8 8 v  3 3 .

A M " Bestellungen nach außerhalb gegen 
Nachnahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages.

Damen- u. Kinderkleider
werden sauber und gutsitzend in  und außer 
dem Hause angefertigt.

Bromberger Vorstadt, Mellinstraße 87.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ick

Tuchmacherstr. N r . 11 ein

Borkost-GeWst
eröffnet habe und empfehle sämmtliche 
Bedarfsartikel als: Butter. Eier, Milch, 
süße und saure Sahne rc. rc. in stets 
guter Qualität. M ein Unternehmen den 
geehrten Damen zur gütigen Unterstützung 
empfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll
____ Frau Ikn rtH v  6 o e « I« .

K ir th iu e « ,  A N k i M c h w ,
_________Miethsfrau, Tuchmacherstr. 10.

Gesucht anständiges, tüchtige-

Dienstmädchen
fü r kleinen ländlichen Haushalt.

O arslin lr HV»Lt«r-Mocker,
_________________ bei F o rt I I ._________ ,

Zuverlässige nüchterne

WM" Kutscher
per sofort gesucht durch

S a c k t L  Snakll, Podgorz.

Zimmergesellen
erhalten bei großen Kasernenbauten dauernde 
Arbeit beim Maurermeister 6. 8oppar1 

_________________in  Thorn._________

Geübte Arbeiter
zum Stranchschneiden

finden dauernde Arbeit beim
Maurermeister in  Thorn.

Ein Kehriing
mit guten Schulkenntnissen kann sich melden. 
__________ b  W'iVSSistSi'. Uhrmacher.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten bei

_________ ^  k l r i l l p p ,  Uhrmacher.

Einen Kehrling
zur Bäckerei sucht 

^  Bäckermeister, Schillerstr.

Schlofferlehrlinge
können eintreten bei

k l  IkrritvelL, Schloffermeister.
Mocker.

Mühlenetablisscment in Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t .

______  (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.
vom

5./10.
M ark

bisher

M ark
Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band
Weizenmehl 0 .....................
Weizen-Futtermehl . . .
W eizen-K le ie.....................
Roggenmehl 0 . . . .
Roggenmehl 0/1 . . .  . 
Roggenmehl I  . . . .  
Roggenmehl I I  . . .  .
Com m is-M ehl....................
Roggen-Schrot . . . .
Rogaen-Kleie.....................
Gersten-Graupe N r. 1 . . 
Gersten-Graupe N r. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe N r. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I .  . .

20,80
19.80 
21,20 
20,20
17.40 
1 7 , -
13.40
7.40 
6,60

18,20
17.40
16.80
12,20
15.20
13.40
7.40

20,-
18.50
17.50
16.50 
1 6 , -
15.50
13.50 
1 6 , -  
1 5 , -
14.50 
1 3 , -
7 , -

17.20 
16,80

20,80
19.80 
21,20 
20,20
17.40 
1 7 , -
13.40
7.40 
7,60

17.80 
1 7 , -
16.40
12,20
15. -
13.20
7.40

20,-
18.50
17.50
16.50
16, -
15.50
13.50 
1 6 , -  
1 5 -
14.50 
1 3 , -
7 -

17.20
16.80

Mittwoch den 7. d. M . 8 I",k

Nrolic.
Die nächste Aufführung >st N" 

ds. in Aussicht genommen

Handwerkr-Vci'A
Donnerstag den 8. 
bei diioois, erster Vereins»",M

Diverses, Vortrüge d e rH a n d w ^ !- - .^ « '

30VW Alk. L Ä S '"
geben. 0.
____________ThornV Neust.

Hochfeine < 0,

Dauer-EßkaE
l6 l l - ? r o s  U llä

offerirt billigst und liefert ^  s
^ m » ii« I S i i l l c r ,  E ^ s

Gute mehlreiche Speisklil^
sind in  Waggons und in je d^ , 
Quantum billigst abzugeben bei

Gepflückte, schöne Gravenstein^
schiedene andere Sorten ^  iMintevüpstl^.
sind zu haben in  ^
G r. Mocker. neben der

8«te°
Culmerstraße N r "  I I . ___ »C Ü ieM
K r.M ittagst. empf. K.
B ill. Pension z. l>. b. N. V ii- lh iW ^ s t

Ein gezännter
in der Stadt gelegen, 40 m
ist zu verpachten. Näheres^^ ^ < l

Ein FnchsttMlU >
verkaufen. Off. unter Ü. «- ^ 
dieser Zeituna erbeten.

Ein Fuchsin«
in jedem Dienst geritten,
Gewicht, ist preiswerth ZU  ̂
erfragen in  der Ervedition.— t»'
I  Bettstell m . Matratze -

Stand Bette" ^
ist preis,», z. verk. Bachef tnb i - ^ l ^

SämilimwohnN'A
Hause (an der Bache gelegen) 
oder später zu vermiethen.

^ » e o l t r  ^
§f>ictoria-(tzarten vom ^',.jeth^' >
^  möblirtes Zimmer zu ve 
Wunsch m it Pension.

remise ist versetzungshalber v st
zu vermiethen Bromberger D

zu vermiethen. Junker s t ^ L - ^ l , ^

2 S
M ° » > .

B e n e n n u R g

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . .
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck. 
Schmalz . . 
Hammelfleisch 
Eßbutter 
Eier 
Krebse .
Aale .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . .
Petroleum 
S p iritus  . .
S v iritusldenaturir t)^

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.



Bcilagr zu Rr. 234 drr „Thor»« Prcssc".
Mittwoch den 7. Oktober 1891.

Mannigfaltiges.
( D i e  E r z i e h u n g  u n s e r e r  T ö c h t e r )  ist ein heutzutage 

wohl mehr als je diskutirtes und umstrittenes Thema; und daß 
dieselbe ost nicht die beste und vortheilhafteste ist, ist leider eine 
nicht wegzuleugnende Thatsache. D ie in diesem Punkte ziemlich 
verworrenen Ansichten im Siebe des gesunden Menschenverstandes 
zu sichten und zu klären, hat man sich neuerdings wieder angelegen 
sein lassen. D ie Frage: W as sollen w ir  m it unseren Töchtern 
thun? beantwortet ein B la tt folgendermaßen: .G ebt ihnen eine 
ordentliche Schulbildung. Lehrt sie ein nahrhaftes Essen kochen. 
Lehrt sie waschen, bügeln, S trüm pfe stopfen, Knöpfe annähen, 
ihre eigenen Kleider machen und ein ordentliches Hemd. Lehrt 
sie backen und, daß eine gute Küche viel an der Apotheke spart. 
Lehrt ihnen, daß eine M ark 100 Pfennige werth ist, und daß 
nur derjenige spart, der weniger ausgiebt als er einnimmt, und 
daß alle, welche mehr ausgeben, verarmen müssen. Lehrt sie, 
daß ein bezahltes Kattunkleid besser kleidet als ein seidenes, wenn 
man Schulden hat. S agt ihnen, daß ein rundes, volles Gesicht 
mehr werth ist als fünfzig schwindsüchtige Schönheiten. Lehrt sie 
gute, starke Schuhe tragen. Lehrt sie Einkäufe machen und nach­
rechnen, ob die Rechnung auch stimmt. S ag t ihnen, daß sie 
Gottes Ebenbild m it starkem Schnüren nur verderben können. 
S agt ihnen, daß ein rechtschaffener Handwerker in Hemdsärmeln 
und m it der Schürze, auch ohne einen Pfennig Vermögen, mehr 
werth ist als ein Dutzend.reichgekleideter und vornehmer Tage­
diebe. Zeigt ihnen Gartenarbeit und die Freuden der freien 
N atur. Unterrichtet sie, wenn ih r Geld dazu habt, auch in 
Musik, Malerei und Künsten, bedenkt aber immer, daß es Neben­
sachen sind. S agt ihnen, daß Spaziergänge besser sind als 
Spazierfahrten und daß die wilden Blumen gar schön sind fü r 
diejenigen, die sie betrachten. Lehrt sie bloßen Schein verachten 
und daß, wenn man ja oder nein sagt, man es auch wirklich so 
meinen soll. S agt ihnen, daß das Glück in der Ehe weder von 
dem äußeren Aufwand, noch von dem Gelde des Mannes abhängt, 
sondern allein von seinem Charakter. Habt ih r ihnen das alles 
beigebracht und haben sie es verstanden, dann laßt sie, wenn die 
Ze it gekommen ist, getrost heirathen; sie werden ihren Weg schon 
dabei finden."

( V o n  de r  M a r i n e ) .  Aus Kiel schreibt m an: A ls  das 
chilenische Schiff „Presidente P in to " im Kieler Hafen lag, tauchte 
flüchtig die Zdee auf, das Schiff fü r Deutschland zu kaufen. 
Es war das natürlich so lange nicht möglich, wie der Krieg 
dauerte. Diese Idee scheint jetzt aber festeren G rund gefaßt zu 
haben und in der That hat die jetzige Regierung Chiles garkeine 
Verwendung fü r die neuen Schiffe, wohl aber sehr viele A us­
gaben, so daß es durchaus nicht unmöglich scheint, daß sie sich

etwaigen Vorschlägen geneigt zeigt. An eine Verwirklichung des 
Planes glauben m ir indessen nicht, da in Deutschland das P rinc ip  
besolgt w ird , alle Schiffe nur im Znlande zu bauen. Z u  der 
Erwerbung selbst könnte sich unsere M arine in jeder Weise Glück 
wünschen, denn sie besitzt keinen Kreuzer von so großem Werthe 
im Verhältn iß  zu seiner Größe. Das Schiff, m it zwei Gefechts­
masten und zwei Nauchfängen, ist ähnlich dem Typ „P iemonte" 
der italienischen Flotte. Zu» allgemeinen unserer „Jrene"-K laffe 
ähnlich, jedoch nur halb so groß (4400  t gegen 2080  t)  ist der 
„P in to "  bedeutend schlanker und besitzt eine verhältnißmäßig 
bedeutendere Maschinenkraft, nämlich 5400 gegen 8 0 0 0  Pferde­
kraft der . I re n e " , woher auch seine Schnelligkeit 20 Meilen 
gegen 18 Meilen beträgt. An Schiffen, die nicht inDeutschland gebaut 
sind, befinden sich jetzt noch folgende in der F lo tte : D ie Panzer.König 
W ilh e lm ", .K ronprinz", „Kaiser", „Deutschland", .A rm in iu s "  
in England gebaut; Panzer „P rin z  Friedrich K a rl"  in Frank­
reich gebaut; Kreuzer „V ic to ria " , Jacht „G rille "  von Frankreich 
gekauft.

( V o n  d e r  r uss i schen  Gr e n z e ) .  Bei dem Grenz. 
Zo llam t Baingow im  Kreise Kattowitz spielen sich, wie der 
„Oberschl. Anz." schreibt, bei dem Fleisch- und Mehlherüberhvlen 
aus Polen ost wunderliche Szenen ab. Einem preußischen Be­
amten stach in Polen ein Stück prächtiger Lachsschinken in die 
Augen. Kurz entschlossen erstand er ihn fü r billiges Geld; doch 
in der Nähe der Grenze angekommen, that es ihm leid, die 
Untersuchungsgebühr zu zahlen, und er ließ den Schinken in 
einem Haferfelde verschwinden, um ihn auf dem Rückwege vom 
Zollamts nach visirtem Paß abzuholen. M ittle rw e ile  hatte aber 
der Hund des Fleischbeschauers K. den Schinken erschnüffelt und 
kniff damit aus. A u f der Flucht stellte sich ihm eine aus Polen 
kommende F rau entgegen, und dieser gelang es auch, den köst­
lichen Bissen dem Hunde abzuringen. A ls  die F rau nun auf 
dem Zollamte den billigen Schinken untersuchen ließ, war noch 
sein Vorbesitzer dort und mußte zusehen, wie sein Schinken fü r 
ein paar Pfennige Untersuchungsgebühr von der F rau nach Hause 
genommen wurde.

( D i e  g r ö ß t e n  S c h i f f e  d e r  W e l t ) .  D ie Cunard-Ge- 
sellschaft hat bei einer Schiffswerft in Glasgow zwei Schiffe bestellt, 
welche die größten sein werden, die den Ozean befahren. S ie 
werden derart gebaut, daß sie in Kriegszeiten als arm irte Kreuzer 
Verwendung finden können. D ie Länge dieser Riesenschiffe soll 
600 Fuß betragen, sie werden demnach 80 Fuß kürzer als der 
berühmte „G rea t Eastern", dagegen erhalten die Schiffe drei­
m al so viel indizirte Pferdekräfte als genanntes Schiff. Der 
Bau dieser Schiffe, deren Entwürfe Veranlassung zu langen und 
eingehenden Berathungen gegeben haben, erregt in maritimen

Kreisen großes Interesse. D ie Fertigstellung soll zum Früh jahr 
1893 erfolgen, so daß die Schiffe dem Passagierverkehr zur 
Chicagoer Weltausstellung dienen können.

( W a c h s t h u m  a m e r i k a n i s c h e r  S t ä d t e ) .
J a h r Philadelphia Newyork Brooklyn Chicago
1790 42 520 23 131 l  603 —

1800 70 287 60 489 3 298 —

1810 96 664 96 373 4 402 —

1820 108 116 123 706 7 175 —

1830 167 188 203 007 12 042 —

1840 258 037 312 710 36 233 4 479
1850 340 545 515 547 96 838 29 963
1860 562 529 805 651 266 061 109 260
1870 674 022 942 292 396 099 288 977
1880 847 170 I 206 299 506 663 503 185
1890 I 040 449 1 627 227 936 711 1 000 000

D ie Zühlung dürfte eine Gesammtbevölkerung der Vereinigten 
Staaten von 64>/z M illionen  ergeben, was einer Zunahme von 
fast 15 M illionen seit 1880 entsprechen würde.

( D i e  rei chste F r a u  de r  W e l t )  ist Donna Jsidora Cousino 
in Chile. Niemand, so sagen die „N . N ." , auch sie selbst nicht, 
vermag die Höhe ihres Reichthums, der in Ländereien und Vieh- 
heerden, Schiffen, Bergwerken und Hypotheken besteht, auch nur 
annähernd zu bestimmen. D ie bedeutendsten Einkünfte w irst ih r 
aber jedenfalls ein Kohlenbergwerk —  das einzige in Südamerika 
—  a b ; man schätzt dieselben auf 325 000 M k. monatlich. D ie 
Kohlenförderung kostet ih r 5 Schillinge fü r die Tonne, während 
sie selbst durchschnittlich 30 Schillinge erhält, was der Kleinigkeit 
von 500 pCt. Reingewinn gleichkommt. D ie „G räsin von Monte 
Christo", wie sie in Chile genannt w ird, ist eine stattliche W ittw e  
im A lter von 45 Jahren, die keine Lust verspürt, sich wieder zu 
verheirathen. A ls  Sportliebhaberin unterhält Donna Jsidora 
einen großen Rennstall und ihre Pferde sind immer auf dem 
P lan . D a die Z u n ft der Jockey's, die den Löwen-Antheil des 
Gewinnes einstecken, in Südamerika nicht bekannt ist, so erwachsen 
der M illio n ä r in  auch aus der Pferdezucht bedeutende Vortheile.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Seidenstoffe für Brauttoiletten, sowie Seidenstoffb 
jeder Art von 85 Ps. bis Mk. 12,— per Meter, ver- 

senden Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an 
Private zu wirklichen Fabrikpreisen. Muster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union.
/täolf Krieiiee L  vie. in 2üelok (Schweiz).



1 Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
___________ IL otzn» , Breitestraße.

Großer Laden
mit 4 Zimmern, Heller Küche und Zubehör 
fü r 270 Thaler zu vermiethen. Schuhmacker- 
straße 348/50. V I». « u p i n s k i .

Kleine Wnhmmgen und 
kleiner Laden

zu vermiethen «Ir»»»», Culmerstrahe. 
H>ie KeLerrkumlichkeiteu in  unserem 
^  Hause N r. 87, in welchen eine W ein­
handlung und in den letzten Ja h re n  ein 
Bierverlagsgeschäft nut gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. J a n u a r  1892 
zu vermiethen._____0. s. vlotrloli L 8o!nr.

Keverräumlichkeiten in  unserm 
Hause Breitestr. 66, welche sich so- 
wohl als W ohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermietyen. O . «  » L S trL e l»  F? 8o I» i»
2 Wohnungen

zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu
W  -vermiethen. Zinkler's Hotel.

W l c

Kleine freundl. Wohnung
S tube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm Xolrv, Breitcstraße 448.

ohnung von 3 Zim., KüLe, Boden­
kammer, Waschküche, vermiethet sofort 

_______ 8. V rsoksk, Culmerftraße 342.
Bromb. Vorstadt Parkstr. 4

ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.
L .  L u r o r ^ k o v s k l ,  G erbcrstr. N r . !8 . 
gL ro m b . Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80T hlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I Tr. 
gL rom beraer Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
sL in e  W ohnung, S tube, Alkoven, Küche 
^  nebst Zubh. sofort z. verm. Brückenstr. 24. 
sLLine renovirte W ohnurlg, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S c k w a n e n - A p o t h e k e .

!I. Etage,
5 Zim., Entree, Zubeh. u. Wasserleitung zu 
verm. vurorykow ski, Gerberstr. 18.
N ^rom b. Vorst. 1. L. Hofstr. 190 e. herrsch. 
^  Wohn. v. 4 Zim., Entree, Küche, M äd­
chenstube u. Zub. für 330 M ark sof. zu v.

AL. I*  »!»>».

Stockholz-Berfteigernng
zur Selbstwerbung.

K ö n ig l ic h e  O b e r f ö r f t e r e i  S c h u l i tz .

Am K e ita g  den 16. Oktober 1891 von nachmittags 3 ^  Uhr ab
sollen in L » « 8 v I» I rv '8  G a s th a u s e  zu S c h u li tz  die im Wirthschaftsjahre 
1892 aus den im Termine näher zu bezeichnenden Abtriebsschlägen abzugeben­
den Stockhölzer schlagweise nach ungefährer Massenschätzuug zur Selbstwerbung 
öffentlich meistbietend versteigert werden.

D ie Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
S c h u li tz  den 5. Oktober 1891.

Der  Oberförster .

Schnitzel Auktion.
Am Donnerstag den 8. Oktober cr. vorm. 9 Uhr 
verkaufen wir im Hotel „Deutscher Hos" hier- 
selbst zur sofortigen Abnahme einen gröszeren 
Posten frischer Schnitzel in öffentlicher Auktion. 

C u lm see  den 3. Oktober 1891.

Urttro v l a l t  für- jede x a m i l i e !

Spemanns illustrierte Ieitschrist für das deutsche Haus
steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte de« 
geistigen M ittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete des 
Wissens umfassenden In h a lt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jah rgang  in 
zwei Ausgaben: I n  26 Halbheften L 50  Pfennig und in 13 Ganzheften 
L 1 M ark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

Dr. S j m n g e r H e  Uagentroj>sen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
aetriebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
hoiden, Hartleibig?., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in  
den Apotheken ä F l. 60 P f.

/LLut möbl. Zim. von sofort zu vermiethen 
^  Gerechteste 26. Z u  erfragen 1 Treppe.

fein möbl. Zim. nebst Schlaft., n. vorn 
bel., ist v.sost zu verm. Gerechteste 128111. 

Auf Wunsch auch Burschengelaß.________
(M ö b lir te s  Zimm er für 1—2 Herren von 

sofort billig zu verm. Fischerste N r. 7.

^  1 1 * < A lld tiv il.
Am Donnerstag den 8. d. M ts. vorm. 11 Uhr
stelle ich von mir durch pelei- v»Ioe!Isi-'8 Zuchtvieh - Geschäft,

Wirten i. aol8tein, bezogene
5 0  Stück O riginal vorzüglichste Ostsriesener und Breitenburger
ca. 8 Monate alte Zuchtkälber
in l.aube'8 Gaststall hierselbst meistbietend unter coulanten 
Zahlungsbedingungen zum Verkauf.

Um gütige Unterstützung bittend, ladet höfl. ein
W. Culmsee.

§
§

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ^  
ergebene Anzeige, daß ich nnt dem heutigen Tage unter der Firma ^

Geschäfts-Eröffnung.
V .  ^

Allstädtischer Markt Ur. 8 D
ein ^

D > M k « -sI itz  K k sc h iif l ^
errichtet habe. ^

Ich bin in der Lage, durch Kassa-Einkäufe bei den hervor- ^  
ragendsten Firmen den geehrten Damen zu jeder Zeit das Neueste 
und Geschmackvollste zu billigsten, jedoch festen Preisen zu offeriren.

Indem  es stets mein größtes Bestreben sein wird, meine 
geehrteste Kundschaft durch Reellität und prompte Bedienung 8 Ä  
zufrieden zu stellen, empfehle ich mein neues Unternehmen der 
geneigtesten Beachtung. Hochachtungsvoll

^ o. Ilknooli. ^

!l.eiolllei' HelienvorlllMt>virä tüebtiA6v ksrsovev av^ebotev 
Oikertev sud „ßckefvuniu8"

Druck mü» » « l a g  vo« E . D » m b r v « » k i  iu  Lhor«.


